Engpass auf dem Kölner Wohnungsmarkt: Stadt stellt Bauland in Chorweiler bereit 
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Chorweiler -
Mit einer Wohnungsbau-Offensive soll im Bezirk Chorweiler auf drei Grundstücken kurzfristig Wohnraum entstehen. Dabei handelt es sich um die städtischen Flächen Merianstraße/Ecke Volkhovener Weg mit 15 Wohnungen, Merianstraße/Ecke Fühlinger Weg mit 20 Einheiten und die Quettinghofstraße in Roggendorf/Thenhoven mit 30 Wohnungen. Eine Wohneinheit bietet im Durchschnitt Platz für zwei bis drei Menschen. Die Stadt verkauft ihre Grundstücke unter Auflagen an private Investoren und Wohnungsbaugesellschaften.

40 Prozent der Quartiere für Flüchtlinge

Später müssen 40 Prozent dieser Quartiere an Flüchtlinge, weitere 40 Prozent an Menschen mit Wohnberechtigungsschein vermietet werden. Die restlichen 20 Prozent gehen auf den freien Markt. Ursprünglich waren diese Flächen für temporäre Flüchtlingsunterkünfte vorgesehen, galten nach eingehender Prüfung jedoch für ungeeignet. Dabei stellte sich heraus, dass konventionelle Wohngebäude dort entstehen können.

Diese Offensive basiert auf dem parallel laufenden Stadtentwicklungskonzept (Stek) Wohnen, mit dem die Stadt für viele Menschen das dringend benötigte Zuhause schaffen will.

Mit einem aktuellen Stek-Beschluss ebnete der Rat nun auch den Weg für weitere und langfristige Großbauprojekte im Bezirk. Dazu gehören unter anderem der neue Stadtteil Kreuzfeld sowie Gebiete in Auweiler und Esch. Derzeit arbeitet die Verwaltung an einer entsprechenden Beschlussvorlage für die politischen Gremien. „Die Flächen sind jetzt benannt, nun müssen wir Planrecht schaffen“, sagt die Leiterin des Stadtplanungsamts, Anne Luise Müller. Während Kreuzfeld gleich als ganzer Stadtteil entstehen soll, wird in Auweiler nur an zwei Stellen geplant: Im Südosten auf rund sieben Hektar und im Nordwesten auf sechs Hektar.

Bürgerbeteiligung vorgesehen

Eine Studie soll unter anderem den „optimalen räumlichen und baulichen Ausbau in Einklang mit benachbarten Stadtteilen und Freiräumen“, die Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr und soziale Faktoren analysieren. Die Studie dürfte im zweiten Halbjahr 2018 sowohl dem Rat als auch den Chorweiler Bezirksvertretern vorgelegt werden. Im zweiten Schritt wird eine Bürgerbeteiligung anberaumt. Unter den Anwohnern in Auweiler ist der Bau höchst umstritten. Sie befürchten, dass der Ort seinen dörflichen Charakter verliert, auch sei die Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr nicht ausreichend.

Mit der Bauoffensive und dem Stek-Konzept soll der Engpass auf dem Kölner Wohnungsmarkt gelindert werden – das hofft zumindest die Stadt. Berechnungen zufolge benötigt Köln bis 2029 rund 66.000 neue Wohnungen. Während es bei der Bauoffensive nur um städtischen Besitz geht, sind im Stek sowohl potenzielle städtische als auch private Grundstücke berücksichtigt. Dass es sich ebenfalls um Privatbesitz gehandelt habe, sei der Grund gewesen, dass die Chorweiler Bezirksvertretung das Thema Stek vor einigen Monaten im nicht-öffentlichen Teil ihrer Sitzung diskutiert hatte. Auch hatten die Politiker der Verwaltung eigene Vorschläge zu möglichen Bauflächen unterbreitet. In der Sitzung am 26. Januar steht Stek ebenfalls im nicht-öffentlichen Teil auf der Tagesordnung. 

